
Lesungen am 3. Sonntag 
im Advent 2017 
 
Lesung aus dem Buch Jesaja 
Jes 61,1-2.10-11 
 
Der Geist des HERRN hat von 
mir Besitz ergriffen. 
Denn der HERR hat mich 

gesalbt und dadurch bevollmächtigt, den Armen gute Nachricht zu 
bringen. Er hat mich gesandt, den Verzweifelten neuen Mut zu 
machen, den Gefangenen zu verkünden: »Ihr seid frei! Eure Fesseln 
werden gelöst!« 
Er hat mich gesandt, um das Jahr auszurufen, in dem der HERR sich 
seinem Volk gnädig zuwendet, um den Tag anzusagen, an dem unser 
Gott mit unseren Feinden abrechnen wird. 
»Wir freuen uns und jubeln über den HERRN, unseren Gott! Er 
umgibt uns mit seiner Hilfe wie mit einem Kleid, hüllt uns in seinen 
Schutz wie in einen Mantel. Wir sind fröhlich wie ein Bräutigam, der 
seinen Turban umbindet, wie eine Braut, die ihren Hochzeitsschmuck 
anlegt. 
Denn wie aus dem Boden die Saat keimt und wächst, so lässt der 
HERR, der mächtige Gott, unser Glück wachsen und mehrt 
unseren Ruhm bei allen Völkern.« 
 

Lesung aus dem ersten Brief an die Thessalonischer 
 
1.Thess 5,16-24 
 
Liebe Geschwister, 
freut euch immerzu! Betet unablässig! Dankt Gott in jeder 
Lebenslage! Das will Gott von euch als Menschen, die mit Jesus 
Christus verbunden sind. 
Unterdrückt nicht das Wirken des Heiligen Geistes. Verachtet nicht die 
Weisungen, die er euch gibt. Prüft aber alles, und nehmt nur an, was 
gut ist. Von jeder Art des Bösen haltet euch fern! 
Gott aber, der uns seinen Frieden schenkt, vollende euch als sein 
heiliges Volk und bewahre euch völlig unversehrt, fehlerlos an Geist, 
Seele und Leib, für den Tag, an dem Jesus Christus, unser Herr, 
kommt. Gott ist treu, der euch berufen hat; er wird euch auch 
vollenden. 

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes 
 
Joh 1,6-8.19-28 

 
Es trat einer auf, den Gott gesandt hatte; er hieß 
Johannes. 

Er sollte Zeuge sein für das Licht und alle darauf 
hinweisen, damit sie es erkennen und annehmen. 

Er selbst war nicht das Licht; er sollte nur auf das 
Licht hinweisen. 
 
Die führenden Männer aus Jerusalem schickten 
Priester und Leviten zu Johannes. Die sollten ihn 
fragen: »Wer bist du?« 
 

Da machte Johannes seine Zeugenaussage; er wich der Antwort nicht 
aus, sondern bezeugte mit aller Deutlichkeit: 
 
»Ich bin nicht der versprochene Retter.« 
 
»Wer bist du dann?«, fragten sie ihn. »Bist du Elija?« 
»Nein, der bin ich auch nicht.« 
»Bist du der erwartete Prophet?« »Nein.« 
»Sag uns, wer du bist«, forderten sie. »Die Männer, die uns geschickt 
haben, verlangen eine Antwort von uns. Was sagst du selbst von 
dir?« 
 
Johannes antwortete: 
»Der Prophet Jesaja hat von mir gesprochen. Ich bin die Stimme, die 
in der Wüste ruft: 'Macht den Weg bereit, auf dem der Herr kommt!'« 
Unter den Abgesandten waren auch Pharisäer. 
Sie fragten Johannes: 
»Wenn du weder der versprochene Retter bist noch Elija und auch 
nicht der Prophet, warum taufst du dann die Leute?« 
 
Johannes antwortete: »Ich taufe nur mit Wasser. Aber mitten unter 
euch steht schon der, den ihr nicht kennt: er, der nach mir 
kommt. Ich bin nicht gut genug, ihm die Schuhe aufzubinden.« 
 
Das ereignete sich in Betanien auf der anderen Seite des Jordans, wo 
Johannes taufte. 


